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Zerstöre « . Verbrennen , Töte « —
das ist schön !

Die in Philadelphia erscheinende Zeitung „ North

Amerika " veröffentlicht Briefe eines auf P h i l i p p i n e n

dienenden Freiwilligen , eines gewisien I . P . Roberts ,

eines Farmerssohnes aus Norrestown . In diesen Briefen

wird mit so naiver Offenheit von den Kriegsgreueln

gesprochen , daß alle diejenigen , die das Kriegsleben

noch von einem poetischen Nimbus umgeben wähnen ,

viel daraus lernen können . Zunächst sei aus einem

Briefe des genannten amerikanischen Soldaten eine

kleine Feldzugsepisode wiedergegeben , die villeicht zu

viel Lokalkolorit enthielt als daß sich allgemeine Schlüsse

aus ihr ziehen ließen :
„ Ein Vorfall geht mir heute noch nah . obwohl ich

sehr abgehärtet bin . Man schoß auf mich auS einem
Gebüsch , ich warf mich auf die Erde und blieb unbe¬
weglich , bis fich ein Neger zwischen den Blättern be¬
wegte . Ich nahm ihn ausS Korn und schoß ihn in den
Leib . Dann suchte ich mich seines Gewehres zu bemäch¬
tigen . ein junge ? Mädchen hielt aber meine Arme so
fest , daß ich mich kaum losmachen konnte . Ich zerbrach
dann sein Gewehr , gab dem wimmernden Manne Wasser
und durchsuchte seine Laschen . Da nahm eine alte Frau
meine Flinte , die ich angelehnt hatte ; fie verstand st¬
ader nicht zu gebrauchen . Ich zog rasch meinen Re¬
volver und schoß ihr eine Kugel mitten ins
rechte Auge . Das junge Mädchen trat wieder aus
mich zu und begann zu beißen und zu kratzen . Das
war ein wahrer Teufel ; aber ein starker Schlag auf
ihre Nase brachte fie zur Ruhe . Ich ließ ste alle drei
aufetnandergehäuft liegen . Die Frauen hier
kämpfen wie die Männer ; das war die erste , die ich
tötete , aber es ging nicht anders ."

Dieses Erlebnis ist , wie sich aus dem Wortlaute

des Briefes ergiebt , dem Schreiber selbst an die Nerven

gegangen , obwohl er nach seinem eignen Zeugnisse

sehr abgehärtet ist . Und das ist er in der That , denn

in einem anderen Briefe , der vom 22 . März d . Js .

datiert ist , spricht der junge tapfere Soldat ganz un¬

geniert davon , wie ihm das Morden und Sengen ein

wahres Vergnügen bereitet . In diesem Briefe ist u . a .

zu lesen :
„ Meine Freunde , wir find so geschlagen worden ,

wie wir es nur wünschen konnten . So geht eS schon
seit dem 5 . Februar . Wir gehören zu der fliegenden
Brigade des Generals Wheaton , 20 . und 22 . Regimen :
der regulären Armee . 2 Oregon und 1 . Washington .
Ich thue Dienst als Fourier , wir find immer die Ersten
in einer Stadt , das ist sehr gefährlich , aber daS ficht
mich nicht an . Die letzte Woche hatten wir einen Bor >
stoß dis zum See gemacht , 30 Kilometer weit ; wir
hatten alles vor uns hergejagt und einen ganzen Haufen
Neger gelötet . In diesen Gegenden hatten viele Einge¬
borene vorher noch keinen Weißen gesehen . Sie fürch¬
teten fich sehr , als wir in die Stadt einzogen , fie
fielen aus die Knie mit dem G - ficht nach dem Erd¬
boden . Es waren namentlich Greife , Weiber und
Kinder . Daß wir ihnen Furcht eir flößten , war nicht
erstaunlich , denn wir sahen fürchterlich auS . Ich
hatte einen langen schwarzen Bart , eine » schmutzigen
und zerriffenen Hut , ein blaueS Hemd ganz in
Fetzen , schmutzige und zerifsene Drillhosen , eine Flinte ,
einen Revolver und ein Messer . Ich und meine Kame¬
raden hatten Befehl bekommen , die Stadt anzu -
zünden , wirhaben mehr als 2000HLuser

nieder ge brannl . Ich habe viele gr ^ ze Spiegel unv
Kronleuchter zerschlagen , um desGeräusches willen .
Zerstören , Anbrennen , Töten ist schön .
Wenn man einmal augefangen hat und das Blut ist
erh ' tzk , dann ist einem alles gleich , man wird wütend
und richtet möglichst starke Verwüstungen an . "

„ Zerstören , Verbrennen , Töten ist schön . "

Dieses Bekenntnis eines Soldaten , der sich anscheinend

nicht einmal durch persönliche Roheit besonders aus¬

zeichnet , sondern der naturgemäß im Kriege verroht

und verwildert ist , spricht Bände . Aber es giebt immer

noch Leute , die dem „ frischen fröhlichen Kriege " eine

mystische Kraft zur Erneuerung der Volksmoral und

zur Bewahrung der Menschheit vor Versumpfung Zu¬
trauen ! . . .

Politische Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Die

Konferenz hielt gestern eine Plenarsitzung ab .

Baron Staal übermittelte den Dank des Kaisers von

Rußland für die Beileidsbezeugungen anläßlich des

Todes des Großfürsten - Thronfolgers . Der erste Punkt

des Berichts der Ersten Kommission betreffend das

Verbot , Explosivkörper aus Luftballons zu

schleudern , wurde einstimmig angenommen . Der zweite

Punkt des Berichts , Verbot der Verwendung

von Bomben , welche Stickgase verbreiten ,

wurde gegen die Stimmen der Vertreter der Ver¬

einigten Staaten und Englands angenommen . Zu

dem dritten Punkte , Verbot der Verwendung

von Expansivgeschossen , brachte dann Crozier

einen von dem Botschafter Pauncefote unterstützten

Abänderungsantrag ein , nach dem die Verwendung

von Geschossen verboten sein solle , durch die unnötig

grausame Verletzungen verursacht werden , wie Explosiv¬

geschosse und überhaupt jede Art Geschosse , die die

notwendige Grenze , einen Menschen sofort außer Ge¬

fecht zu setzen , überschreiten . Nach lebhafter Debatte

beantragte Botschafter White Zurückstellung dieses

Punktes . Dieser Antrag wurde mit 20 gegen 5 Stim¬

men abgelehnt . Mit 17 gegen 8 Stimmen beschloß

die Konferenz sodann , daß der Antrag Crozier nicht

Priorität haben solle , und schließlich wurde gegen zwei

Stimmen bei einer Stimmenthaltung der ursprüngliche

Text des Berichts angenommen . Der Rest des Berichts

wurde ebenfalls genehmigt .

Zur Zwangszünftelei . Auch in Dortmund

will ein größerer Teil der Handwerker von einer Be¬

glückung durch Zwangsinnungen nichts wissen , das hat

sich jetzt hier wieder gezeigt bei dem Versuch , für die

Kreise Dortmund , Stadt und Land , und Hörde eine

Zwangsinnung für Barbiere , Friseure und Perrücken¬

macher zu begründen . Es mußte zwar formell eine

solche auf Antrag der bisher bestehenden Innung er¬

richtet werden , aber als Vorstandsmitglieder wurden
am Sonntag durch die Versammlung : m Nüsche ' schen

Saale ausschließlich Gegner der Zwangsinnungen ge¬

wählt .

Zur Kanalvorlage . Die Opposition gegen
den Mittellandkanal wird vom Bund der Land¬

wirte planmäßig weitergeführt . Eine Bundesversamm¬

lung zu Strasburg in Westpreußen fordert den frei¬

konservativen Landrat Dumrath als Vertreter des Wahl¬

kreises Strasburg auf , gegen den Kanal zu stimmen ,

eventuell für Kompensationsforderungen mit Energie

einzutreten . — Der Provinzialausschuß des Bundes

für Schleswig - Holstein erklärt überhaupt Kanalbauten

für unzeitgemäß gegenüber den Eisenbahnen und ver¬

langt als Ausnahme nur einen Küstenkanal . — Alles

dies geht genau nach den Direktiven , wie sie die

Herren von Wangenheim , Dr . Roesicke und Dr . Hahn

in Berlin ausgeben .

Das Hetzen gegen das allgemeine Wahl¬

recht ist den Konservativen schon seit langer Zeit zur

zweiten Natur geworden . Sie können das nicht lassen ,

und wenn sie ihre Elaborate auch in den obskursten

Druckschriften niederlegen müssen , welche außer etlichen

Junkern und Pastoren kein Mensch liest . So steht in

der Mainummer der „ Allgemeinen Kons . Monatsschr . "

zu lesen :
„ Das P : psttum wird in Zukunft nicht mehr Europa

in Flammen setzen . Die Reformation hat ihm den
Gnadenstoß gegeben . Das Christentum kann fortan nu >
« och eine Religion sein , und das Parfttum alS solches
hat aufgrhölt , ein sozialpolitisches Element zu sein .
Ü brig geblieben als solches stad bis heute nur noch
das Königtum und das zur Mitwirkung bei der
Staatsleitung herangezogene Volk — bei ms in
D utschlaud leider mcht nur die gebildeten Leile oes
Volkes , sondern auf Grund des allgemeinen , direkte »
Wahlrechts auch die große Masse . "

Die „ Hilfe " hat sich das Verdienst erworben , diese

konservative Unverschämtheit tiefer zu hängen . Sie

sei für dieses verdienstliche Werk bedankt .

Ueber die Aussichten des Fürsten Herbert

Bismarck auf ein Staatsamt wird der „ Köln .

Volksztg . " aus guter Quelle berichtet : „ Sicher ist wohl ,

daß der Fürst weder Reichskanzler noch Staatssekretär

des Aeußeren , noch preußischer Minister werden wird .

Er kann nur für einen Botschafterposten in Frage
kommen . Das Ueble ist aber , daß er in Wien , Paris

und besonders in St . Petersburg nicht genehm ist , für

Rom und Konstantinopel könnte er auch kaum in Be¬

tracht kommen . Es liegt also wohl nur die Möglich¬

keit vor , daß Fürst Bismarck wieder in den aktiven

Staatsdienst eintritt , was der Wunsch seiner Gemahlin

sein soll , wenn der Londoner Botschafterposten vakant
wird .

Die bayrischen Landtagswahlen . Wie auf

dem Lande in Bayern sich die Landtagswahlen

vollziehen , wird in den „ Münchener Neuesten Nachr . "

wie folgt geschildert : „ Wochenlang vorher wird schon

auf der Kanzel von den Wahlen geredet und die
Weiber werden veranlaßt , auf ihre Männer zu Gunsten

des Centrums einzuwirken . Am Wahltag selbst aber

sitzt der Pfarrer von Anfang bis zu Ende der Wahl

an einem Tisch vor dem Wahllokal und drückt jedem

seiner Pfarrei - Angehörigen den Zettel in die Hand .

Im Wahllokal sitzt ein anderer Geistlicher und kon¬

trolliert genau , was der Wähler für einen Zettel ab¬

gegeben hat . Was will nun ein um sein Seelenheil

besorgtes Bäuerlein machen ? Es giebt eben den Zettel

ab , den ihm sein Seelenhirt gegeben hat . "

Ueber die Hungersnot in Deutsch - Ostafrika

schreibt die „ Sansibar Gazetta " : „ Die Hungersnot in

Bondei ist schwerer als je in den letzten 30 Jahren .

Die Haupternte ist letztes Jahr aus Mangel an Regen

mißraten , ebenso die kleinere Ernte , die um das Weih¬

nachtsfest fällt , zum größten Teil . Die Folge ist , daß

die Masse des Volkes außer Wurzeln und Gras

nichts zu leben hat . Auch wenn Regen eintritt , kann
unter keinen Umständen vor Ende Juli oder August

Linderung der Not erwartet werden . Viele haben auch
kein Saatkorn , um es dann auszusäen , oder keine

Kraft , um den Acker zu bestellen . "

Aus Christians , 19 . Juli , wird der „ Voss . Ztg . "

geschrieben : Kaiser Wilhelm , der vor einigen Tagen

den Hjörnudfjord besuchte , war von der großartigen

Natur so begeistert , daß er sofort äußerte , er werde

im nächsten Jahre wiederkommen . Gestern be¬

suchte der Kaiser in Molde den amerikanischen
Millionär Gould an Bord seiner Dacht . Kurz nach

der Abreise der „ Hohenzollern " lichte auch Gould ' s

Dacht die Anker . Ausland .
Frankreich . Dreyfus studiert , wie der „ Franks .

Ztg . " aus Rennes telegraphiert wird , gegenwärtig in

Abwesenheit seiner Verteidiger verschiedene Dossiers

seiner Affaire : er arbeitet wie wütend vom frühen

Morgen bis Mitternacht . Die Lampe seiner Zelle

erlischt oft erst gegen 1 Uhr . Die Arbeit wird nur

unterbrochen für die kurzen Mahlzeiten , für den anbe¬

fohlenen Spaziergang und für den Besuch seiner Frau .

Dreyfus zeigt eine große Ausdauer und Regsamkeit .

Die Erregung , welche der Gegenstand seines Studiums

hervorbringt , bewirkt , daß der Gefangene wenig ißt ,

dagegen raucht er beständig . Für seine persönlichen

Bedürfnisse ist ihm ein inhaftierter Soldat als Bursche

zugeteilt . Mit Ungeduld erwartet Dreyfus , daß seine

neue Uniform fertig werde , damit er die ihm anschei¬

nend jetzt unangenehmen Civilkleider ablegen könne .

An den Hof des Gefängnisses stößt eine Gerberei , wo

sich Journalisten und Photographen festsetzten . Man

versperrte jetzt die Aussicht durch ausgespannte Tücher .

Eine Galerie , die Dreyfus zu passieren hat , wurde

mit einem Bretterzaun versehen , um zudringliche Beob¬

achter auszuschließen .

Serbien . Wir haben bekanntlich von Anfang an

das „ Attentat " auf den gekrönten Spieler und Wüst¬

ling als ein gedungenes bezeichnet . Unsere Auffassung

findet Nachfolge . Das Attentat wird von der englischen

Presse immer offener diskutiert , und ein Teil dieser

sowie der französischen Zeitungen erklärt das ganze

Komplott als von Milan erfunden . Der Attentäter ist

ihnen nichts anderes , als ein einfacher , von dem ein¬

stigen Serbenkönig gedungener aZent provocateur , und

seine That bestimmt gewesen , die Führer der radikalen

Partei unschädlich zu machen .

Amerika . Eine partielle Kri si s im amerikanischen

Kabinet , die längst erwartet wurde , ist nun einge¬

treten . Der Kriegsminister Alger hat seinen Abschied

genommen . Er konferierte vorgestern erst längere Zeit

mit dem Sekretär Mac Kinley ' s und darauf mit Mac

Kinley . Der Kriegsminister beklagte sich über die heftigen

Angriffe , die gegen ihn über die Kriegsführung gemacht

werden , und verlangte von Mac Kinley , er möge ihm

erlauben , sich zu verteidigen . Diese Bitte wurde von

Mac Kinley abschlägig beantwortet , und Alger gab

infolge dessen Demission . Mac Kinley nahm die Demi¬

ssion an . Als mutmaßlicher Nachfolger wird bereits

General Porter , augenblicklich amerikanischer Gesandter

in Paris , bezeichnet

Arbeiterfrage .
An die deutsche Arbeiterschaft richtet sich

ein Aufruf der zentralisierten Gewerkschafts¬

verbände in Dänemark um Beiträge zur Unter¬

stützung der 40000 seit 7 Wochen ausgesperrten däni¬

schen Arbeiter , der Hälfte sämtlicher dänischer Industrie¬

arbeiter . Der Aufruf erklärt , daß die Einigungsver¬

handlungen gescheitert sind „ an dem Uebermut und den

demütigenden und erniedrigenden Bedingungen " , welche

die Arbeitsgeber aufstellten : „ Wir haben selbstredend

—§> Wochenschau <§—
« m Kritikus .

Was wir in unseren Stadtverordneten für wahr¬

haft bedeutende Volksvertreter besitzen , bewies schlagend

die neueste Behandlung des Antrags Simonis um

Zurücknahme jenes unglückseligen Beschlusses , welcher

kürzlich die Teilstreckenkarten unserer Straßenbahn

aufhob . Man sollte meinen , daß eine solche Debatte

wohl wichtig genug gewesen wäre , sich allgemein und

nach Maßgabe der momentanen Witterung recht „ hitzig "

an ihr zu beteiligen , auf Grund der inzwischen be¬

kannt gewordenen öffentlichen Meinung und ihrer

Wortführerin , der Lokalpresse , ein nochmaliges Für

und Wider des Gegenstandes genauer abzuwägen .

Wenn statt ' dessen diese famosen „ Volksvertreter " sich in

Gmppen laut plaudernd unterhalten , wenn sich die

Behandlung der Materie auf einen Dialog zwischen

Herrn Simonis und dem Oberbürgermeister beschränkt ,

wenn ein gelangweilter Herr fich gar zu einem „ Schluß "

auftafft , so liegt über diesem Ganzen eine so wunder¬

same , allerdings nichts weniger wie wohlthuend be¬

rührende Verklärung , daß ein anfangs unwillkürliches ,

dann bestimmter und bestimmter auftretendes Gefühl

der Heiterkeit den Ernst der Situation verliert und

man sich mitten hinein in den Genuß eines Shake -

speare ' schen Lustspieles versetzt sieht , dessen Akteure

die Düsseldorfer Rathaussäsfigen sind .

Ich bemerkte dem Herrn Oberbürgermeister Marx

schon an anderer Stelle , daß er sich in diesem Be¬

schlüsse mit den Anschauungen der gesammten

Düsseldorfer Bürgerschaft in striktem Gegen¬

satz gestellt habe ! Herr Marx hat ein feines Ohr

und Herr Marx muß wissen , daß er diesbezüglich mit

dem kleinen Fähnlein seiner Rathausknappen verlassen

steht ! Was wäre demgegenüber vernünftiger gewesen ,

als die Hand des Herrn Simonis anzunehmen , den

voreilig gefaßten Beschluß aufheben zu lassen und da¬

durch zu dokumentieren , daß ein Stadtoberhaupt in

dieser Eigenschaft vielleicht ein wenig mehr irren kann

wie gewöhnliche Sterbliche , daß er aber nichts desto -

weniger seinen Irrtum einzusehen und zu rektifizieren

vermag ! Das wäre nicht nur allgemein natürlich , das

wäre im Jnteresie einiger Tausenden von Arbeitern

und Beamten gesund und nützlich gewesen und ein

wirklicher Vertreter der arbeitenden Klasse im Stadt¬

rate würde Herrn Marx mit seinen längst überholten

sozialen Anschauungen noch ganz anders heimgeleuchtet

haben , wie das Herr Simonis am vergangenen Mitt¬

woch in so dankenswerter Weise besorgte !

Die neuesten Gründe , welche Herr Marx beizu¬

bringen vermochte , setzten außer der benannten Heiter¬

keit einige weitere meiner Gefühle in Aktivität , deren

Führung zunächst das Mitleid übernahm . Der Herr

meinte , ganz im damaligen Style , daß solche Strecken¬

karten ungemein schwer zu kontrollieren seien . Einer

schwierigen Kontrolle also wird in der

Großstadt Düsseldorf ein dringendes Ver¬

kehrsbedürfnis geopfert ! ! ! Die Schwierigkeit

der Kontrolle in Ehren aber gilt dieselbe heutzutage nicht

auf so manchem anderen Gebiete des kommunalenLebens ?

Wäre beispielsweise in diesem letzteren die Kontrolle

des eigentlichen Volkes über seine Vertreter und zwar

bis in die höchsten vaterstädtischen Spitzen hinein durch

gesetzliche Bestimmungen nicht so ungemein erschwert ,

dann würde auch heutzutage ganz bestimmt manche be¬

häbige Figur , manches von tieferliegendem ( und

darum nicht auffindbaren ) Geiste beseelte Antlitz in

dem großen Hause am Rathause längst nicht mehr zu

sehen sein ! Schwierig also mag gewiß die Kontrolle

sein ! Daß aber , west der städtische Geist einer solchen

Kontrolle nicht gewachsen ist , weil vielleicht der eine

oder andere Beamte sich „ Durchstechereien " erlaubt , den

oben erwähnten Tausenden eine jährliche Zwangssteuer

von 24 Mark sans fa <jon aufoktroyirt wird , das ist

für mich so wenig einleuchtend , daß das Mitleid an

dieser Stelle sich in der Skala der Gefühle von dem

tiefen Bedauern über solche sozial - kommunale Auf¬

fassung abgelöst findet .

Was sagt Herr Marx weiter ! Er verweist auf

die Zukunft und verspricht , was schon vor einem De¬

zennium hätte geschehen können und müssen , — den

Zehnpfennigstarif ! Er schildert schon heute in beweg¬

licher Weise den rosigen Stand der Straßenbahnpreise ;

er renommiert äla Generalanzeiger mit den bekannten

20 Pfennigen , für welche man jetzt vom entfernten

Bilk bis zum noch entfernteren Grafenberg fahren

könne ! Daß die Fahrt vom Graf Adolfplatz , vom

Corneliusplatz gar bis dahin genau dasselbe kostet , also

ein enormes Fahrgeld unseren Nachbarstädten

Köln , Elberfeld und Barmen gegenüber bedeutet , wird

wohlweislich verschwiegen ! Daß dem armen Manne die

Fahrt zum Grafenberge von der Schützenstraße aus

( 15 Pfg .) heute zur Unmöglichkeit gemacht wird

— diese Thatsache existiert für Herrn Marx nicht . Da¬

gegen nutzt allerdings etwa ein ganzes Dutzend Düssel¬

dorfer alltäglich diese vielzitierte ungemeine Fahr¬

erleichterung Bilk - Grafenberg völlig aus — ein er¬

habener Gedanke , der meine Gefühle des Bedauerns

nunmehr durch solche der Dankbarkeit ersetzt !

Und wenn es nun richtig ist , daß alle diese pro¬

jektierten straßenbahnlichen Wohlthaten innerhalb zweier

Jahre auf der Bildfläche erscheinen , dann ist es für

mich umso unverständlicher , daß man für diese rela¬

tiv kurze Frist den seit Jahren nützlichen Teil¬

streckenkarten den Garaus machte ! Herr Marx

wird uns dieses Geheimnis gewiß niemals lösen !

Und damit wechselt abermals die innere Szenerie : für

die Gefühle der Dankbarkeit treten solche der Be¬

sorgnis über zukünftige ähnliche — Ueberraschungen

ein .
Das Auge seh ' die Hand nicht , bis gescheh ' n '
Was , wenn ' s geschah , das Auge scheut zu seh ' n .

Wie man es gesund anzufangen hat , einer Stadt

die entsprechende Bedeutung und noch darüber hinaus

zu sichern , das zeigt das rührige Komitee , das

unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten mit der

arrangierten Goethe - Feier so erfreuliche Resultate

zeitigte und das neuerdings beschloß , alljährlich in der

ersten Hälfte des Juli einen Zyklus klassischer

Bühnenwerke zur Aufführung zu bringen . Es sind

das also auch „ dramatische " Aufführungen , aber

solche ganz anderer Art , als sie das Düsseldorfer Rat¬

haus kennt .

lZuntt und Wissenschaft .
sKunstnotiz .s Bei Eduard Schulte findet die

Sonderausstellung des Wiener Malers Aloys Hans

Schram andauernd ein besonderes Interesse . Neu hin -

zugckommen sind Porträts von Rudolf Barthelmeß und

Otto Kirberg , eine große Landschaft „ Abenddämmerung "

von Carl Oenike in Berlin und eine Winterlandschaft

von S . Jacobsen . Außerdem ist die Widmungstafel

ausgestellt , welche die städtischen Beamten dem Herrn

Oberbürgermeister Geh . Regierungsrat Lindemann bei

seinem Scheiden aus dem Amte überreichten . Dieselbe

ist von dem Architekten Karl Geyer entworfen und von

Julius Peyerimhoff in Silber ausgeführt . Beide Künstler

sind Lehrer an unserer Kunstgewerbeschule . Anfang

August wird die Ausstellung wegen notwendige Repa¬

raturen einige Wochen geschloffen .
U



Briefe unverschämten Forderungen mit Verachtung zurück¬

gewiesen . Nur die bitterste Not , nur der Hunger unserer

Frauen und Kinder kann uns dazu bringen , uns solchen

erniedrigenden und unsere Organisationen erdrosselnden

Bedingungen zu unterwerfen . " Der Aufruf weist

ferner auf die Wirkungen der Aussperrungen hin : „ In

allen Branchen , welche nicht direkt an der Aussperrung

beteiligt sind , hat diese eine mehr und mehr umgreifende

Arbeitslosigkeit und Geschäftsflaue herbeigeführt , trotz¬

dem daß wir uns jetzt in der besten Jahreszeit befin¬

den . Der Umsatz der Geschäftstreibenden ist um 50

bis 70 Prozent zurückgegangen . " Das kleine Däne¬

mark sei gegenwärtig der Prüfstein des internationalen

Kapitalismus . „ Die in Dänemark ausgesperrten circa

40 000 Arbeiter bedeuten , im Verhältnis zu der Größe

des Landes , ungefähr eine Million Arbeiter in Deutsch¬

land oder in England , wenn die Aussperrung in einem

dieser Länder verhängt worden wäre . " Der im „ Vor¬

wärts " veröffentlichte Aufruf schließt : „ Brüder im Aus¬

lande ! Kommt uns zur Hülfe ! Unser Kampf gegen die

Ausbeuter ist auch Euer Kampf , und ebenso wie wir

früher niemals zurückgestanden haben , werden wir auch

in der Zukunft nicht fehlen , wenn Ihr in den Kampf

gegen die Kapitalmacht zur Befreiung des Proletariats

getrieben werden solltet . "

Die „ Franks . Zeitung " meldet aus New - Jork :

Die Streiklage hat sich zu Ungunsten der Streikenden

verändert ; die Streikordre wurde auf den New - Aorker

Straßenbahnen nicht befolgt , indem die Kondukteure

und Maschinisten sich nicht am Ausstand beteiligten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 22 . Juli .

sZur Rheinischen Goethe - Feier . j Die ver¬

gangene Festwoche hat infolge des gewaltigen Zu¬

dranges zu den dramatischen Festaufführungen im

Stadttheater einen ziemlich erheblichen finanziellen

Ueberschuß ergeben . In interessierten Kreise trägt

man sich angesichts dieses erfreulichen Resultates mit

dem Gedanken , dem größten deutschen Dichter hierorts

ein Denkmal zu errichten und den erzielten Ueber¬

schuß als einen Grundfonds anzusehn , aus dem schon

möglichst bald die ganze nötige Summe herauswachsen

möge . — Wir erachten es als selbstverständlich , daß

' ein solcher Plan in der gesamten Bürgerschaft nur

freudige Zustimmung finden wird .

sProm enad en - Konzert . j Mit Rücksicht auf

die Straßenbauarbeiten in der Alleestraße wird das

morgige Promenaden - Konzert vom Trompeter - Korps

des 2 . Wests . Husaren - Regiments Nr . 11 in der

Königsallee stattfinden . Die Musik nimmt an der

Kanalstraße Aufstellung , das Publikum wird indes ge¬
beten , nur in der Kömgsallee zu promenieren und nicht

vor der konzertierenden Kapelle Halt zu machen , wie

es leider noch so oft geschieht . Reihenfolge der Stücke :

1 . Triumphmarsch aus „ Conradin " von Hiller ; 2 .

Ouvertüre zur Oper „ Die Zauberflöte " von Mozart .

3 . „ Goldregen " , Walzer von Waldteufel . 4 . „ An der

Weser " , Lied von Pressel . 5 . Divertiffement aus der

Oper „ Tannhäuser " von Wagner .

sAus den Gewerkvereinen . j In der am

kommenden Sonntag im Lokale des Herrn Scholz ,

Ellerstraße 151a , stattfindenden Versammlung des Orts¬

vereins Düsseldorf der Klempner und Metall¬

arbeiter wird Herr Schriftsteller Gottfiied Stoffers

einen Vortrag über das Thema „ Marksteine der

Arbeiterbewegung " halten . Da der Vortrag sehr

interessant zu werden verspricht , so ist ein recht zahl¬

reicher Besuch zu empfehlen . Das Nähere besagt die
Annonce .

sSein Sommerfestj begeht heute Samstag

Abend im Lokale der Wittwe Schiffer ( „ Zur Erholung " )

auf der Grafenbergerchaussee der „ Gesangverein der

Vereinigten Gewerkvereine " . Eine Unterhaltung aller

Art ist bestens gesorgt : Konzert , theatralische Auffüh¬

rung und das übliche Tanzkränzchen .

Mieter - V er ein . j Eine Deputation des

Mieter - Vereins wurde dieser Tage vom Oberbürger¬

meister empfangen , zu dem Zwecke , die von der Gene¬

ral - Versammlung des Vereins angenommene Resolution

entgegenzunehmen . Der Herr Oberbürgermeister dis¬

kutierte mit den Herren die gestellten Forderungen und

stellte namentlich hinsichtlich der Beteiligung von Mieter

an der Verwaltung der Adersschen Wohnungsstistung

sein Entgegenkommen in Aussicht . Des weiteren ver¬

breitete sich Herr Marx über den Plan , seitens der

Gemeinde Wohnungen für Beamte und Arbeiter zu

errichten , wobei er betonte , daß er keineswegs die Ab¬

sicht habe , die Beamten zu kasernieren oder ihren freien

Willen bezüglich der Wahl ihrer Wohnungen zu be¬

einflussen . Die Wohnungen sollen nach Möglichkeit

auch anderen als städtischen Arbeitern zugänglich ge¬

macht werden . Bezüglich der Straßenbahn stellte der

Herr Oberbürgermeister weitgehende Reformen in nahe

Aussicht .

fHerr Stadtverordneter Konrad Ludwig

Fußbahn . j Eine beinahe regelmäßige Erscheinung ist

es , daß in denjenigen Stadtratssitzungen und bei den¬

jenigen Stadtratsbeschlüssen , welche ein soziales und

gewissermaßen ein allgemein „ volksfreundliches " Ge¬

präge innewohnt , der Großkaufmann Konrad Lud¬

wig Fußbahn selten oder fast nie zu finden ist . Es

ist eine Abwesenheit allerdings immer noch einem

Meinungswechsel binnen acht Tagen vorzuziehen , wie

sich ein solcher bei dem genannten Herrn vollzog , als

er im Jahre 1896 anfangs gegen die Konzessionser¬

teilung zum Bau der stehenden Brücke an das bekannte

Konsortio war und sich schon eine Wochen mit so manchen

seiner Kollegen von den Schlaubergern der Rheinische

Bahngesellschaft gründlich über ' s Ohr hauen ließ . Als

am vergangenen Mittwoch der wackere Herr Simons

seinen Antrag auf Aufhebung des Beschluffes wieder

die Streckenkarten einbrachte , da war der „ Volks " mann

Fußbahn wieder nicht zur Stelle , der Herr mit dem

stereotypen Redner - Lächeln und den fortwährend „ ge¬

riebenen " Händen , der sonsthin bei jeder minder reich¬

lichen Gelegenheit den Dauerredner repräsentiert ! Diese

mit der Haltung eines Volksfreundes so wenig in Ein¬

klang zu bringende Gepflogenheit kann nur auf das

tiefste bedauert werden , was für uns die Veranlassung

bildet , sie endlich einmal genügend zu kennzeichnen !

sZurLohnbewegung derMaurergesellenj .

Wie schon kurz berichtet , fand am Donnerstag Abend

im Lokale des Herrn von der Warth , eine Versamm¬

lung der streikenden Maurer statt , die in erfreulicher

und wahrhaft erfrischender Weise die Einmütigkeit und

den festen Willen verkörperte , welche die ausständischen

Gesellen beseelt . Aus dem Verlaufe einer solchen Ver¬

sammlung muß mit natürlicher Notwendigkeit ein Sieg

der Arbeiter vorausgesetzt werden , ein Sieg , der darum

gewiß nichts an seiner Bedeutung verliert , daß er ein

durchaus gerechter ist . Herr Lüders , der Vertrauens¬

mann der Maurer , erstattete das Referat des Abends ,

: er sprach wirkungsvoll und beleuchtete die heutige

Situation in klarster Weise . Herr Lüders wies nach ,

wie dieser Ausstand habe kommen müssen , er wies hin

auf die wenig beneidenswerte Lage der Leute seines

Gewerbes , auf die Gefährlichkeit der Arbeit , die Gering¬

fügigkeit des Lohnes und gelangte zum Schluffe , daß

alle Voraussetzungen zur siegreichen Beendigung d s

Ausstandes im Sinne der Arbeiter gegeben seien . Die

Diskussion zeitigte gleich günstige Resultate . Wieder¬

holt wurde von den Rednern vor einem jeden

Exzesse gewarnt , wiederholt wurde ein Terroris¬

mus der noch arbeitenden als durchaus ungehörig

beleuchtet . Was alsdann weiterhin verschiedene

Diskussionsredner über mangelhafte Schutzvor¬

richtungen an Neubauten mitzuteilen wußten und

was man gleichzeitig Uber die Wortbrüchigkeit verschie¬

dener Unternehmer hören mußte , läßt nur mehr noch

die vorzügliche Haltung dieser Arbeiter , die opfermutig

den Hunger auf sich nehmen , in einem günstigen Lichte

erscheinen . Und wenn bezüglich der Schutzvorrichtungen

und der Art des Bauens hier in Düffeldorf auch nur

dieHälfte von demjenigen wahr ist , was in der Ver¬

sammlung zutage gefördert wurde — und kein Zweifel

waltet ob , an der ganzen Wahrheit zu glauben —

dann wissen wir faktisch nicht mehr , ob denn hierorts

eigentlich noch eine Baupolizei existiert oder nicht , ob

eine wirklich vorhandene Baupolizei nur imstande ist ,

theoretische Bauordnungen auszutüfteln , die praktisch

keinen Pfifferling wert sind ! Daß in der Versammlung

kein Bauunternehmer zu finden war , ist nach der bis¬

herigen Haltung dieser Herren so natürlich , daß nur

das Gegenteil eine gewisse Verwunderung hätte Hervor¬

rufen können . Herr Ernst Bernau scheint noch immer

in der bisherigen verhängnisvollen Weise ihr leitender

Mann zu sein und mit einem Manne , der sich in solch '

abfälliger Weise über die Führer der Bewegung , deren

Charakter ein lauterer ist nach jeder Richtung hin ,

äußerte — , mit diesem Manne läßt sich auf gesunder

Basis nicht mehr unterhandeln . Vorläufig mag es

nochmals hervorgehoben werden : die Haltung der Aus¬

ständischen ist eine vorzügliche und ihr Kampf um

eine gesunde Lebensstellung ein gerechter !

Die aufrichtigste Ueberzeugung ist ' s , welche uns dieses

Anerkenntnis in die Feder diktiert .

( Schließt die Hähne der Wasserleitung ,
wenn ihr ausgehtj Durch dieAußerachttassung dieser
Vorschrift sind wiederholt Ueberschwemmungen von Woh¬
nungen und Häusern hervorgerusen worden . In einigen
Fällen ist ganz beträchtlicher Schaden an Möbeln , Decken ,
Fußböden usw . entstanden , weshalb darauf aufmerksam
gemacht wird , daß die Mieter , welche die Hähne der
Wasserleitung nicht gehörig verschließen , für alle daraus
entstehenoe Schäden haftpflichtig sind .

sUnglücksfall auf der elektrischen Bahn

nachKrefeld . j Zu einem solchen schreibt man aus

Fischelns : Gestern Nachmittag gerieten zwei Knaben im Alter

von 2 und 4 Jahren unter einen Wagen der an unserm

Ort vorüberfahrenden elektrischen Bahn Krefeld - Düssel¬

dorf . Die Kinder , die rasch die Geleise überschreiten

wollten , kamen nicht direkt unter die Räder , sondern

unter die Achse zu liegen und wurden so eine Strecke

weit mitgeschleift , wobei sie aber schwere Verletzungen

erlitten . Der 2jährige Junge ist minder erheblich ver¬

letzt als der 4jährige , welcher derart schwere Verwun¬

dungen am Leib und an den Beinen davontrug , daß

man für sein Leben fürchtet . Er wurde ins Kranken¬

haus übergeführt .

sLeichenlandung .j Gestern Vormittag landete

im neuen Hafen eine unbekannte männliche Leiche im

Alter von 25 bis 30 Jahre , von schlanker Statur ,

rotes Kopfhaar , kleinen roten Schnurrbart , an der

Oberfläche der rechten Hand einen Anker tätowiert .

Bekleidet war die Leiche mit braunem Tuchrock , schwarz

gestreifter Hose , schwarz und weiß gestreiftem Biber¬

hemd , roten Strümpfen und Zugstiefel . — Die am

19 . d . Mts . an der Badeanstalt von Ambach gelandete

Leiche ist als diejenige des Buchbinders Karl Meyer

aus Mülheim a . Rhein von den Anverwandten aner -
kaunt worden .

( Empörende Zuständej sollen auf dem Speicher

und den Mansarden des Hauses Cornelius st raße

Nr . 20 ( Asyl für Obdachlose ) herrschen ; auf dem

Speicher , direkt unter dem Dache , hat , wie uns zu¬

verlässig berichtet wird , die städtische Armen - Ver -

waltung fünf Familien ( Männer , Frauen und

Kinder ) untergebracht . — Wir haben es fürwahr

in Düsseldorf herrlich weit gebracht und wollen zu

gunsten der maßgebenden Persönlichkeiten annehmen ,

daß ihnen von diesen aller Moral und Sitte hohn¬

sprechenden Zuständen nichts bekannt ist ! Umso

eher wird nunmehr wohl die sofortige hochnötige Aen -

derung dieses entsetzlichen „ Auch - Großstadtlebens " ein -
treten ! ?

( Schimmelpfennig . j Der s . Z . vielgenannte

berüchtigte Einbrecher und Ausreißer Schimmelpfennig

ist wieder einmal aus der Anstalt in Ebernach an der

Mosel , woselbst er untergebracht war , ausgerückt und

nach hier gewandert . Gestern wurde Schi , auf der

Ritterstraße wieder aufgegriffen und nach Ebernach zu¬

rücktransportiert .

( S ch l ä g e r e i . j In verflossener Nacht . fand in
der Ackerstraße eine böse Schlägerei statt , bei welcher

Gelegenheit ein Droschkenkutscher ganz erheblich ver¬

letzt wurde .

( Unters » chung .j Um sich „ selbständig " zu

machen , entwendete ein Anstreichergeselle seinem Meister

eine Anzahl Pinsel , sowie Farbe im Werte von 75

Mark , weshalb gegen denselben die Untersuchung ein¬

geleitet wurde ; ferner wurde Untersuchung eingeleitet

gegen einen hiesigen Laufbursche wegen Diebstahls und

Sachbeschädigung .

( Verhaftetj wurden ein Kommis von der Süd¬

straße wegen Vergehens gegen § 176 , 3 des Str . - G . - B . ,

ein Fabrikarbeiter wegen Fahrraddiebstahls , mehrere

Bettler , ein Kellner , der noch Strafe zu verbüßen hat ,

drei Personen wegen Verübung groben Unfugs , sowie

ein Maurer , der von der königl . Staatsanwaltschaft

in Köln wegen Körperverletzung gesucht wurde .

Solingen « nd Nachbarschaft . Die Leistungs¬

fähigkeit unseres jetzigen Wasserwerks bewegt sich
bekanntlich in sehr bescheidenen Grenzen , sie ist Anfor¬

derungen , wie sie jetzt in der heißen Jahreszeit , die

einen gesteigerten Wasserverbrauch mit sich führt , an

sie gestellt werden , nicht gewachsen . Deswegen ersucht

Herr Oberbürgermeister Dicke die Bürgerschaft dringend ,

bei dem Verbrauch des Wassers nach Möglichkeit spar¬

sam verfahren zu wollen , da zu befürchten ist , daß bei

andauerndem heißen Wetter die erforderlichen Wasser¬

mengen nicht mehr geliefert werden können . Ist erst

einmal das neue Wasserwerk im Sengbachthal gebaut ,

das für einen Gesamtkonsum von jährlich zwei Mil¬

lionen Kubikmeter eingerichtet werden soll , so werden

solche Beschränkungen ja nicht mehr Vorkommen .

— In der Kronenbergerstraße scheuten gestern

Nachmittag die Pferde eines Lieferfuhrwerks vor einem

vorbeisausenden Motorfahrrad . Der Kutscher , der ge¬

rade hinter dem Wagen mit Abladen beschäftigt war ,

wurde auf die Treppensteine des Hauses geschleudert

und erlitt stark blutende Verletzungen im Gesicht . Die

Pferde rasten die Straße herunter , wurden aber bald

von mehreren Telegraphenarbeitern aufgefangen und

festgehalten . Das Gefährt selbst hat keine Beschädi¬

gung erlitten , wohl aber wurde die Ladung zum Teil

auf die Straße geschleudert und beschädigt , darunter

ein Faß mit Häringen , das seinen Inhalt in den
Staub der Straße entleerte .

Eine Gerichtsverhandlung wegen Behrings

Heilserum .

Die Stadtväter von Lö bau im Königreiche Sachsen

beleidigt zu haben , wurde der Redakteur Paul Alfred

Heidemann beschuldigt , der sich deshalb vor der 4 . Straf¬

kammer des Landgerichtes I zu Berlin zu verant¬

worten hatte . Der Angeklagte ist der Redakteur des

„ V . Vorwärts " und veröffentlichte in dieser Zeitung

unter der Ueberschrift „ Impfzwang " einen gegen den

Stadtrat von Lübau in dem genannten Königreiche ge¬

richteten Artikel . Der Stadtrat hatte nämlich gemäß

seiner tiefen wissenschaftlichen Erkenntnis über das

neueste Mode - Heilmittel in seiner Eigenschaft als Ge¬

sundheitsamt eine Verfügung erlaffen , in welcher er

androhte ( man sollte es kaum für denkbar halten ) ,

zwangsweise vorzugehen , wenn nach seiner magistrat -

lichen Meinung „ einsichtslose und leichtsinnige " Eltern

sich ferner dex Anwendung des Diphtherie - Heilserums

bei Erkrankung ihrer Kinder widersetzten , also eines

Mittels , von dem objektiv noch Niemand etwas Gutes

gesehen , das aber Herrn Behring durch seine Patente

zum reichen Manne gemacht habe und von dessen wirk¬

sam sein sollenden Stoffen nur die Namen bekannt ,

aber die Stoffe selbst unbekannt wären . Der Angeklagte

hatte dann weiter diese Bekanntmachung des hochwohl¬

weisen Magistrates in Löbau als eine „ lächerliche " und

als den Gipfel der Mißachtung der persönlichen Frei¬

heit bezeichnet und die Hoffnung ausgesprochen , daß

der zu erwartende Protest gegen diese „ Vergewaltigung "

die Stadtväter von Löbau im Königreiche Sachsen aus

ihren Aemtern „ wegfegen " werde . Der Angeklagte er¬

klärte , daß er selbst gesundheitlich ein Opfer des Impf¬

zwanges geworden sei und es deshalb für seine Pflicht

erachtet habe , ganz nachdrücklich dagegen aufzutreten ,

daß der Stadtrat von Löbau die Bürgerschaft in die

Behringsche Serumbehandlung , die von einer täglich

wachsenden Zahl von Aerzten als eine kritiklose Mode¬

behandlung bezeichnet werde , ja von der man in kri¬

tischen medizinischen Kreisen kaum noch spreche , hinein¬

zwingen wolle . Der Gerichtshof war der Meinung ,

daß die ehrwürdigen Stadtväter von Löbau sich aller¬

dings die vom Angeklagten gebrauchten scharfen Aus¬

drücke „ lächerlich " , „ Vergewaltigung " , „ wegfegen " nicht

gefallen zu lassen brauchten und verurteilte den kampf¬

lustigen Redakteur wegen formaler Beleidigung zu

20 M . Geldbuße .

Eine unlautere Wirtin .

Eine Skandalgeschichte , die seit einem halben

Jahre viel Gesprächsstoff lieferte , fand vor der Straf¬

kammer in Kaiserslautern ihren Abschluß . Die

Wirtin Siegel vom Hotel Pfälzer Hof hatte sich wegen

Verkuppelung ihrer eigenen hübschen Tochter und zahl¬

reicher Kellnerinnen zu verantworten . Die Verhandlung ,

zu der 45 Zeugen geladen waren , endete mit der Ver¬

urteilung der Frau Siegel zu 1 Jahr 6 Monaten

Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust .

Vermischte Nachrichten .
Ein Verein gegen böswillige Schuldner

ist für den Amtsbezirk Linden - Dahlhausen ins

Leben gerufen worden . In der konstituierenden Ver¬

sammlung machte es auf die anwesenden Gewerbe¬

treibenden einen eigenen Eindruck , als ihnen aus der

in derselben aufliegenden Liste böswilliger Borger fast

nur bekannte Namen entgegenstarrten , die in ihren

Büchern einen weiten Platz einnehmen . Es konnte sich

also einer mit dem anderen trösten . Den Personen ,

welche in den Vorstand des Vereins gewählt wurden ,

darf man das Vertrauen entgegenbringen , daß sie das

Borgsystem , das nicht nur manchem Geschäftsmann ,

sondern auch dem Borger selbst den materiellen Ruin

bringt , energisch zu Leibe rücken wird .

Nochmals Löwe und Stier .

In einer Zuschrift an den Pariser Temps be¬

stätigt der als Löwenjäger berühmte Eduard Foa , daß

der in Roubaix stattgehabte Kampf eines Stiers mit

einem Menagerie - Löwen ein höchst ungleicher gewesen

ist , da die unglückliche Katze durch ihr Käfigleben

physisch und moralisch deklassiert war . Der Verfasser

des berühmten Buches „ Jagden auf großes Rotwild "

erzählt , daß in Zentralaftika , im freien Leben der

Tiere , Kämpfe zwischen Löwen und dem mächtigen

Büffel sehr häufig sind . Foa beschreibt diese Kämpfe .

Der Löwe lauert nach Katzenart , im hohen Grase ver¬

steckt , dem Büffel auf und springt ihn von der linken

Seite an , sein Gebiß in den Genickkamm einbeißend

und mit den furchtbaren Pranken die Flanken des

Stieres umklammernd . Während der Stier einen

rasenden Galopp einschlägt , um den furchtbaren Reiter

abzuschleudern , versucht der Löwe mit den Tatzen seinem

Opfer den Kopf seitwärts zu biegen . Gelingt ihm

das , dann bricht er dem Stier den Halswirbel . Ge¬

lingt dieser Versuch nicht und sinkt der Stier erschöpft

in die Kniee , dann fährt ihm der Löwe an die Kehle

und macht ihm ein Ende . Vermag aber der Löwe die

Flanken seines Gegners nicht zu umspannen , dann ist

er der Verlorene , sein Sitz wird unsicher , der Stier

schleudert ihn in die Lüfte und zerstampft die betäubte

Bestie . Foa erzählt , er habe manchen Kaffernbüffel

geschossen , deffen Genick deutlich die Narben eines sieg¬

reich bestandenen Kampfes mit dem Löwen aufwies .

Aber nur die größten Stiere vermögen des Löwen

Herr zu werden , der sie angreift , weil er sich instinktiv

der Stärkere fühlt . Ist aber ein Löwe längere Zeit

im Kerkerkäfig gewesen , dann fehlt ihm das Beste , die

Energie des hungrigen Jagdtieres .

Merkwürdiger Unfall .

Ein merkwürdiger Unfall hat sich auf einem Müll¬

abladungsplatze der Stadt Paris in Pantin ab¬

gespielt . Drei Lumpensammler , der 72jährige Mathias

Merthez , der 60jährige Josef Perard und der 33jährige

Edmund Sarrazin suchten in einem Müllhaufen nach

Lumpen und alten Papieren , als plötzlich der unter¬

höhlte Boden unter ihnen zusammenbrach und sie

unter einem 20 bis 30 Meter hohen Haufen von

Abfällen in ein Loch stürzten . Die Behörden wurden

sofort benachrichtigt und entsandten eine starke Abtei¬

lung Löschmannschaften aus Paris , sowie einen Zug

des 113 . Infanterie - Regimentes aus dem Fort von

Romainville auf den Ort der Katastrophe . Man stellte

fest , daß der Erdsturz auf einer verlassenen Champignon -

Zuchtgalerie erfolgt war und daß das ganze Terrain

mit Einsturz drohte . Man mußte erst langwierige

Stützarbeiten ausführen , ehe man an die Rettung der

Unglücklichen gehen konnte . Darauf begannen Brunnen¬

arbeiter die Nachforschungen , die bis Mitternacht aber

noch kein Resultat ergaben . An eine Rettung der

Verschütteten war nicht mehr zu denken .

Ueber die Verbreitung der Tuberkulose

in der preußischen und württembergischen

Armee ist seit dem 1 . April 1890 eine Statistik aus¬

genommen worden . . Danach gehörten die meisten
Kranken der Infanterie an ( 4187 ) , dann folgte die

Kavallerie ( 795 ) , Feldartillerie ( 618 ) , Fußartillerie

( 240 ) , Pioniere und Eisenbahntruppen ( 188 ) , Oekono -

miehandwerker ( 178 ) , Train ( 112 ) , Landwehrstämme

( 98 ) , Festungsgefängniffe ( 87 ) , Bekleidungsämter ( 65 ) ,

Unterofsizierschulen ( 27 ) , Arbeiterabteilungen ( 22 ) , Mili¬

tärkrankenwärter ( 16 ) , Militärbäcker ( 7 ) . Im Verhältnis

zur Kopfstärke der genannten Waffengattungen war
jedoch die Krankenzahl bei den eigentlichen Feldtruppen

( Infanterie , Kavallerie , Artillerie , Pioniere ) mit 1 , 8

bis 1 , 9 v . T . am niedrigsten , etwas höher ( 2 , 3 ) beim

Train und den Militärkrankenwärtern sowie bei den

Landwehrstämmen ( 2 , 7 ) , dagegen weit beträchtlicher bei

den Oekonomiehandwerkern ( 4 , 6 ) , Bekleidungsämtern

( 5 . 0 ) , Festungsgefängnissen ( 5 , 5 ) , Arbeiterabteilungen
( 6 . 0 ) und Militärbäckern ( 7 , 0 ) . Bei den Kadetten und

Unterofsiziervorschülern sind in den acht Jahren nur

elf Fälle von Lungentuberkulose vorgekommen . Hervor¬

zuheben ist die verhältnismäßig große Zahl ( 191 , das

ist 7 , 1 vom Tausend ) der erkrankten Hoboisten und

Trompeter . Neben der Anstrengung der Lungen , die

das Blasen , namentlich auf dem Marsche , erfordert ,

kommt hier als ursächliches Moment auch die Lebens¬

weise jener Leute in betracht , die oft in schlecht ge¬

lüfteten , raucherfüllten Räumen bei Festlichkeiten auf¬

spielen .

Kleine Mitteilungen .

Von einem Hitzschlag betroffen wurde in Ober -
Met d e r i ch ein Ziegelarbeiter und mußte , da er von
Tobsucht befallen wurde , ins Krankenhaus gebracht werden .

Ein junger Lehrer in K u p f e r d r e h . der sich in
wiederholten Fällen schwere Sittlichkeitsverbrechen an den
ihm anvertrauten Kindern zu Schulden kommen ließ , sollte
in Haft genommen werden ; es gelang ihm jedoch , sich der¬
selben durch die Flucht zu entziehen .

In Mülheim a . Rhein wurde eine junge Frau ,
die seit anderthalb Jahren von ihrem Manne getrennt
lebt , wegen Kindesmord verhaftet . Die Rabenmutter soll
das Kind gleich nach der Geburt in den Rhein geworfen
haben .

Die Ehefrau Gräber in Lüdenscheid , zu welcher
nicht nur die Kranken aus dortiger Gegend , sondern sogar
weit über das Gebiet der Provinz hinaus pilgerten , um
Heilung von allen möglichen Krankheiten zu suchen , und
die namentlich einen großen Ruf in der Heilung von
verrenkten Gliedmaßen besitzt , hat ihre Praxis aufgegeben .
Sie macht nämlich bekannt , daß sie wegen eigener Kränk¬
lichkeit sich mit Ausübung der Heilkunde in der Folge
nicht mehr beschäftige , und bittet daher dringendst , sie mit
derartigen Anträgen zu verschonen , da sie keinerlei Kranken¬
besuche mehr annehme oder mache . Frau G . hat vor
kurzem wegen Kurpfuscherei eine Gefängnisstrafe von 2
Monaten verbüßt .

Die Ziehung der Straßburger Lotterie ist auf
den 16 . — i8 . September verlegt worden .

Durch glühendes Eisen , das aus einem plötzlich un¬
dicht gewordenen Gußofen herausfloß , sind auf der König
Alberthütte bei Zwickau fünf Arbeiter schwer zu Schaden

gekommen . Einer ist bereits im Krankenhause seinen
chweren Brandwunden erlegen .

Humoristisches .
( Zarte Aufmunterung .) Wirtin : „ Hat sich

der Doktor immer noch nicht erklärt ? " — Tochter :

„ Ach wo ; ich habe ihm schon viermal mittags Kalbs¬

herz vorgesetzt — aber er spricht immer von ' was
ander ' m ! "

( Höchste Eifersucht .) Köchin ( zu ihrer Kol¬

legin ) : „ Wie kannst Du Dich unterstehen , dem Hund

ein Knöcherl zu geben ! . . . Das ist der Hund meines

Bräutigams ! "

( Verunglückte Liebeserklärung .) Liebhaber

( zu einer reichen Erbin ) : „ Mein Fräulein , ich liebe

Sie wahnsinnig ! Glauben Sie nicht etwa , daß ich

nur das goldene Kalb in Ihnen anbete ! "

( Wink .) Onkel : Meinem letzten Brief an Dich

hatte ich einen Fünfmarkschein beigelegt !" — Studiosus

( auf Ferienbesuch ) : „ Ja , Onkelchen . . . ich war schon

recht besorgt um Dich , weil Du nur noch solch schwaches

Lebenszeichen von Dir gegeben ! "

( Die Entführung .) Er : „ Wieviel hast Du

mitgenommen , Schatz ? " — Sie ( Posthalterstochter ) :

„ Tausend ! " — Er : „ Thaler ? " — Sie : „ Nein . . .

Dreipfennigmarken ! "

( Fürchterliche Strafe . ) Mutter : „ Warum

weinst Du denn , Karlchen ? " Karl : „ Ich hatte mir eine

Zigarre für zwei Kreuzer gekauft und rauchte sie —

und da kam der Papa — und - Mutter : prügelte

Dich durch ? " Karl : „ Nein , er sagte , ich muß sie ganz

zu Ende rauchen . "

( Malitiöse Zustimmung . ) Marie : Mein Ver¬

lobter ist sehr aufgeregter Natur . Als er mir seinen

Antrag machte , benahm er sich fast wie wahnsinnig .

Martha : Wahrscheinlich war er ' s auch , meine Liebe ?

( Brotneid .) Treiber ( zum Baron ) : „ Jetzt haben

S ' den jungen Burschen da schon wieder ' nauf -

g ' schossen . . . lassen S ' doch ' n armen Familien¬

vater auch ' mal a Schmerzensgeld verdienen !"

( Sie kennt sich aus .) Alma : „ Nimm Dich vor

dem Asseffor in acht ; er ist verheiratet . " — Selma :

„ Woher weißt Du denn das , er trägt doch keinen

Ehering ? " — Alma : „ Allerdings , aber bemerktest Du

nicht , daß die Haut an der betreffenden Stelle seines

Ringfingers ganz weiß ist ? "

8351r

WM

Zuckersaft giclit Muskelkraft !
Zucker tst im Verhältnis zu seinem 7m i

; hohen Nährwert ein billiges Nahrungsmittel .

Wetter - Bericht .
Voraussichliches Wetter am 23 . Juli : Warmes und

schwüles , abwechselnd heiteres und wolkiges Wetter mit
Gewittern und Regenfällen . 24 . Juli : Kühleres , wolkiges ,

zeitweise heiteres Wetter .

Neuster Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur :

I . B . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf .
Druck und Verlag : Bl ei fuß & Co . in Düsseldorf .
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P Mktische UMr - HrWmis

Sprechstunde « von 9 — 3 und 5 — 7 Uhr adends . ^U ^ W FM
Sonntags nur 9 — 3 Uhr . M ISSonntaas nur

7 jähriges Herzleiden geheilt !
Attestiere hiermit dem Herrn Vigano , FriedrichSstrahe 103 , daß

derselbe mich in 4 magnetischen Sitzungen in einem Zeitraum von
14 Tagen vollständig von einem 7jährige « Herzleiden , verbunden mit
schwerem Asthma , geheilt hat . Die magnetische Einwirkung war
in jeder Sitzung so stark , daß ich den magnetische « Strom » ohne daß
ich von Herrn Vigano , welcher gif ' 5 Schritte "BW von mir entfernt
stand , berührt wurde , durch meine « ganzen Körper fühlte » eine
wohlthnende Wirkung hinterlassend . Mein Appetit besserte stch , meine
Brustschmerzen und mein Herzleiden verschwanden . I » 14 Tagen habe ich
4 Pfand an Körpergewicht zugenommen . Alle , die mich kennen , wundern
sich über mein jetzt gesunde » Aussehen . Dieses bescheinige der Wahrheit
gemäß und bin zu jeder weiteren Auskunft bereit .

Düsseldorf , den 30 . Juni 1899 .

.Philipp FIckinger , Kronenstraße 39 , parterre .

für alle inneren « . äußeren Krankheiten ,
Friedrichsstr . 103 .

Vigano » MiWttWth null KhlMWth ,

Thränenflutz !
Skrophrrlosität !

Englische Krankheit !
geheilt !

Unser Sohn Christian , 3 Jahre alt , wurde in 10 magnetischen Sitzungen
unter Anwendung einiger Natural - Berordnungen von Herrn Magnetopath
und Chromopath H . Vigano , Friedrichsstraße 103 , geheilt . Von Ge¬
burt an litt unser Kind an dem Thränenfluß , wozu sich dann noch die
Skrophulose und englische Krankheit gesellte . Gleich nach den ersten magne¬
tischen Sitzungen und Anwendung der Natural - Berordnung wurde der Knabe
besser , Appetit , Munterkeit , Schlaf und volle Genesung stellten sich ein und wir
freuen uns , die Hülfe des genannten Herrn in Anspruch genommen zu haben .
Es ist selbstverständlich , daß wir zu weiteren Auskünften für Interessenten
bereit sind .

Heinrich Meinersen und Frau ,
Friedensstr . 40 , 1 . Etage .

Asthma !
Herzleiden !

Brustschmerzen !
geheilt !

Hiermit bescheinige ich dem Herrn Vigano , Chromo - und Magne¬
topathen , Friedrichsstraße i03 , gern , daß derselbe mich von Asthma und
Brustschmerzen in 7 magnetischen Sitzungen , unter Beobachtung einiger
Naturalverordnungen , vollständig geheilt hat . Mein Asthma und meine
Brustschmerzen waren alte chronische Leiden , welche mich Tag und Nacht
unter den heftigsten Schmerzen schrecklich quälten . Die konsultierten Aerzte

konnten mir trotz aller Medizin nicht helfen , wohl wurde noch ein Herz¬
leiden konstatiert , welches auch geheilt ist . Meine häuslichen Arbeiten kann
ich jetzt ohne jede Beschwerde und Störung verrichten und habe ich dieses
nur dem Herrn Magnetopaten H . Vigano , Friedrichsstr . 103 , zu verdanken

Düsseldorf , den 13 . Juni 1899 . Fran Kramer , Bachstraße 144 .

Nierenentzündung !
Chronischer Rheumatismus !

geheilt !
Seit 5 Jahren litt ich an chronischem Gelenkrheumatismus an den

Fußen , ich konnte mich nur unter der größten Anstrengung hinkend fort¬
bewegen . Auch litt ich seit circa 8 Jahren an Nierenentzündung , nirgends
konnte ich Hülse und Heilung finden . Zuerst befand ich mich in Behandlung
eines bedeutenden Professors in Jena , dann bei einem Arzte in Leipzig ,
und als dann alle angewandten Mittel nicht helfen konnten , wurde ich nach
Burtscheid bei Aachen als Badegast gesandt , jedoch auch hier wurde ich
nicht geheilt . Alle Hoffnung auf Genesung hatte ich aufgegeben , trotzdem
begab ich mich in Behandlung des Magnetopathen und Chromopathen
Herrn Vigano , Friedrichsstraße 103 , derselbe heilte mich von meinen
genannten Leiden in 7 magnetischen Sitzungen . Eine solche schnelle ,
auffallende Heilung konnte auch nur durch Heranziehung einiger

Vertreter
der Naturheilkuude .

Natnrheilfaktoreu , welche die Heilkrifis beschleunigten , zustande "
gebracht werde « .

Ein jeder Magnetopath , welcher nicht auf den Geldbeutel seiner Mit¬
menschen spekuliert , wird eine Heilung so schnell wie möglich herbeiführen ,
um nicht die magnetischen Sitzungen bis ins Weite zu wiederholen , weil

sich die Heilkraft hinschleppt , denn ein jeder ist nicht empfänglich in gleichem
Maße für Magnetismus .

Die Heranziehung von Naturheilfaktoren ist darum in diesen Fällen
sehr nützlich und wirksam . Leider giebt es viele Magnetopathen , welche die
Naturheilkunde nicht kennen und verstehen , darum auch nicht die vielen
und schnellen Erfolge aufweisen können , als jene , welche auch mit anderen

Naturheilfaktoren rechnen . Oeffentlich sage ich hiermit dem Herrn Magneto¬
pathen Vigano , Friedrichsstraße 103 , meinen innigsten Dank für meine
Heilung , und möge derselbe fortfahren , den leidenden Mitmenschen zu helfen ,
unbekümmert um den Neid eines sogenannten Kraftmagnetopathen .

Düsseldorf , den 24 . Juni 1899 .

Rudolf Büchner , Beamter der Gesellschaft . Friedrich Wilhelm " ,
Lebens - Garantiegesellschaft , Wiener Cafö , Königsplatz 30 .

22 jährige Flechte geheilt !
Der Magnetopath Herr Vigano , Friedrichsftrahe 103 , heilte

mich von 82jähriger Flechte in den Hüftgelenken in « magnetischen
Sitzungen m einem Zeitraum von drei Wochen , ohne mich nur z « be¬
rühren . Die magnetische Heilung und Wirkung , ohne berührt zu werden ,
ist eine bestehende Thatsache , woran ich früher nie geglaubt habe . Schon
während der ersten magnetischen Sitzung verschwand das Jucken und die
Röte der Flechte ließ nach , die Heilung ging sehr schnell von statten ,
und ich kann jetzt Gott sei Dank wieder weite Toure « gehen , ohne ferner
von den « egleiterscheinnngen einer Flechte in den Hüftgelenken geplagt
zu sein .

Für die schnelle Heilung sage ich hiermit dem Magnetopathen
Herrn Vigano meine « Dank und bin für Interessenten zu jeder wei¬
teren Auskunft gern bereit .

Anton Auth , Oberstraße 69 , 1 . Etage .

NB . Frauenleiden finden dortselbst auch in den schwierigsten Fällen
Heilung , ohne Schneiden , ohne Brennen , ohne Medizin , ohne Operation .

mit elektrischer Betriebskraft ,

Eogros - Lager —»—>
in 8448

fertigen Fahrrädern , Gummi - Sattel , Pedale ,
Lenkstangen , Uöber setzungsrädern ,

daher billiger als jede Konkurrenz . [

Hubert Ai .v ,
lOd Wehr bahn 19d .

AerMch ( von Spezlaliirzlen ) konstatierte
tuberkulöse Sarnktasenschleimhaut - Erkrankuns in einer

einzigen magnetischen Sitzung geheilt . 'WU
Seit dem 17 . Mai 1808 stellten stch bei mir furchtbare Schmerze « im Unterletbe

ein , der Urin konnte von mir nicht mehr gehalten werden , war immer DM - blutig
gemischt und ging stets ab . Ich wurde schwer krank , habe 6 Wochen zu Bett liegen
müssen , keiner konnte mir helfe « und wurde durch dieses Leiden arbeitsunfähig . " BW
In meiner Unfall - Bersichernngssache in der Entscheidung vom 10 . Januar 1800
heißt es unter anderm wörtlich :

Es mag als richtig angenommen werden , daß Kläger beim Aufheben des ( St .) G : -
wichtsstückes über Schmerzen im Leibe geklagt hat diese waren aber nicht dnrch das
Hebe « ver ursach t , sondern durch eine bereits vorgeschrittene innere Er¬
krankung . " M8 In dieser Hinsicht i st du rch eine eingehende , mit Hülfe des Mikroskopes
vorgenommene Untersuchung von 0P zwei Speztalärzten überzeugend
dargethan , daß ( ich ) Kläger an einer IW * tuberkulöse « "BW Erkrankung der Harn¬
blaseuschleimhaut , vielleicht noch dazu an den Nieren leidet , die wahrscheinlich schon
zur Geschwürbrldnng vorgeschritten ist . Diese Erkrankung ist , wie die Aerzte noch
besonders hervorheben , ST * rein tuberkulöser Statur » " BW besteht längere Zeit ,
führt sehr häufig zu Blutungen rc . Dann heißt es ferner : Die Blutung ist nicht Ursache ,
sondern ein Symptou der bereits vorhandenen Erkrankung usw . Urkundlich

gez . : Heidermanns , H . Hoffmann , Walz ,
W . Gotthusen , Loose .

Folgt Amts - Siegel .
Bemerke hierzu , daß ich von Speztalärzten sowohl wie von praktischen Aerzten

erfolglos behandelt worden bin . Dann begab ich mich von Oktober 1808 bis Mai
1800 in die Behandlung eines hiesigen Magnetopathen , doch auch ohne Erfolg zu haben .
Um das Letzte zu versuchen begab ich nach in die Behandlung des Magnetopathen Herrn
Vigano , FricdrichSstraße . Derselbe heilte mich in nur einer einzigen magnetischen
Behandlung . Meine Schmerzen sind verschwunden , den Urin kann ich halten und bin

wieder arbeitsfähig geworden . Deshalb sage ich hiermit dem Herrn Vigano öffentlich
Dank für seine mir erteilte Hülfe , welche ich anderswo nicht finden konnte und vergeblich
gesucht hatte . 8498

Düsseldorf , den 12 . Juli 1899 .Jakob Wingerath , Kronprinzenstraße105 , 1 . Etage . M
NB . Für Interessenten liegt die gerichtliche Urkunde über diese meine Krankheit , welche w

mich arbeitsunfähig machte , bei Herrn Vigano zur Einsicht auf . Der Name des Magnetiseurs , M

welcher mich 8 Monate vergeblich behandelte , kann bei mir erfragt werden . 4p•eeMSMMeeNSNSMMtSMSMS
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Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich am Montag den 7 . August ,
abends 8 Uhr , in meiner Wohnung Wehrhah » 20 in Tüffel -
dorf einen « enen

Kursus im Mkt . Aichuen u « i> ütdjm
für Walzwerk » Maschinenbau , Keffelfchmiede , Brückenbau

und Eisen - Konstruktionen .

Durch meine langjährigen praktischen und theoretischen Er¬

fahrungen bin ich vollständig im Stande , einen jeden ( selbst ohne
Borkenntnisse ) in kurzer Zeit als Vorzeichner , ( Meister , Monteur )
» uszubilden und leiste ich für sicheren Erfolg volle Garantie .

Die von mir unterrichteten Schüler bekleiden Stellen
als : Obermeister , Meister , Monteur , Borzeichner und dergl .
und stehen hierüber prima Referenzen gern zu Diensten .

Die Dauer eines Kursus beträgt 6 — 7 Monate . Honorar 5 M .
pro Monat . Nach beendetem Kursus freier Stellennachweis .

Diejenigen , welche gesonnen sind , an dem Kursus teilzunehmen
belieben ihre Anmeldungen baldigst bei mir zu machen , woselbst
auch näheres einzusehen ist .

Hochachtungsvoll ^ « 0k AkfUS
Nebenbei bemerke ich noch , daß Vorstehendes von der Kriminal

Polizeibehörde zu Düsseldorf auf Wahrheit geprüft ist . 8509

Restaurant
„ Zur Union“

Breitestrasse 15

empfiehlt

M Mrpit Mittaptiscl ,
, 60 PL , Zehnkarten 5 M . u . höher .

Krüstchen , diverse Schnittchen .

a . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg ,

Franz , n . russ . Billard .

Gesellschaftszimmer noch auf

einige Tage in der Woche frei ,

8174 Ernst Scklömer .

*

Leonhard
Klosterstrasse

Schneidern ,
2 « * außer dem Hause , nehme noch
Kw »de » an .

Nieschnlz , Wallstr . 21 .

Atelier
für

> Photographie '
inh . : Josef Heine ,

Düsseldorf ,

12 Elberfelderstr . 12 ,
am CorneUasplatz ,

empfiehlt sich für alle 1
Photograph Arbeiten unter
Garantie schneller u . bester

Ausführung . 8081
Billigste Preise .

FaMdiettl

®m 20 . Juli wurde ein Fahrrad
Namens Germania , Nr . 124239 .

gestohlen . Derjenige , welcher den
rhätcr angeben kan » , ober Wieder

bringer , erhält gnte Belohnung
8499 Näh . Karlsthor 4 .

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Sonntag den 23 . Juli curr .

nachmittags 4 LJhr

und abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
Eintrittspreis & Person 50 Pf *

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

Zoolog . Garten.
Sonntag den 23 . Juli ’ curr ,

Nachmittags 3 */ » Uhr :Konzert
ausgeführt von der Kapelle de

Joolog . Gartens , unter Leitung

!es Capellmeisters Hm . W . Neh 1
Bntröe 4 Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Künstliche Zähne
? on 3 M , , Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

Jul . Borkowgki ,
Zahntechniker , 8492

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Zur Anfertigung feiner

tzkne «- Giirdek » de >>
empfiehlt M Heiur . Winsche « ,
Schneidermstr . , Arlerstr . 52 . parr

Pwrm ,
SA Bismarckstraße SI

Neapel
und die Ausgrabung von

Pompeji .
Seufaiionelle Reise .

Hochachtungsvoll
8502 Gebrüder Kit » ,

Permanente

Kunst - Ausstellung
▼on

I > as
grösste

Geschäft habe
ich zwar nicht .Verdient
hat jedoch jeder
Herr , der stch
bei mir einen

Anzug nach
Matzan fertig
läßt , 10 - 20

Mk . Ich leiste
vollständig
Garantie ,

auch wenn von
Bestellern der
Stoff geliefert
wird .

Frz . Krüger
Schneidermstr .
Grünstr . 10 .

NB . Bitte genau auf Haus
nummer 10 zu achten . 8496

5chkn !mii ! Wsl i
Heiur . Reusch .
Bolkerftr . 87 .

W F - isch , - * *

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

dter . läuft dmch flott . Umsetz stet -

frisch vom Faß . 8309
Liefkes , Kronenstraße 31 .

K '/ W ' i

AUTOTYPIEN.

Atzungen
Hduschnjtie

Alleestrasse 48 .

Neu ausgestellt :

Zwei Portraits v . R Barthel
mess . — Winterlandschaft von

8 . Jacobsen . — Kinderportrait
von Otto Kirberg . — Portrait
von Leo von König Paris . -
„ Abend - Dämmerung“ , grosse
Landschaft von Karl Oenike in

Berlin . — Aquarell v . E Testorpf
— Widmungs - Tatel , entworfen
von Karl Geyer , in Silber aus

geführt v . Julius Peyerimhoff

Eine Sammlung von
Gemälden

von
A . H . Schram

in Wien .

Acht Gemälde v . Gwilt Jolley

Der Abonnementspreis beträgt
wie bisher :

Für eine Person auf 1

Jahr vom 1 . April
1899 bis 1 . April 1900 Mk . 4 , -

für jede folgende
Person desselben Haus¬

haltes ( einer Familie ) „ 2 , -
für Auswärtige ä Per¬

son . „ 2 , -

Im übrigen sind die Bestim¬
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig

Entree 50 Pfg .

Restaurant

nSalamander

3 1? Welirhahn 37 .

mn |

“i

w Meinen Freunden und Gönnern zur gefälligen _

j Nachricht , dass ich wieder , wie im vorigen Jahre , ein G

j jfiusik - 3 nstrument !
das grossartigste u . schönste Düsseldorfs

in seiner Tonfülle 8318

aufgestellt habe und lade ich jeden Musikfreund und

Kunstkenner zum freundl . Besuche ergebenst ein .

Reichhaltig abwechselndes Programm .

Achtungsvoll Georg Seidel ,

•• « HiMNMiHeiMMMnMnnMai

Restaurant . ÄufderHaardt 1

J . Stollenwerk ,

Grafenberg ; .
Schönster n . höchstgelegeserPnnkt anf Grafenberg .

Blick auf die Stadt Düsseldorf , Umgebung
und Kölner Dom . 8247

Geräumiges , gedecktes Restaurationsplateau . — Grosse
und kleine Restaurationsräume . — Geschützte Veranda .

Neu angelegter Kinderspielplatz .
Ff . hellesBier . WeineersterHänser .

Diners und Soupers .
Bei grösserer Anzahl vorherige Bestellung erwünscht .

Pensionären empfehle meine auf ’s beste eingerichteten
luftigen Zimmer bei guter Verpflegung Mk . 4 , — .

Aelteste mechanische
SpezialFahrrad - Werkstätte

am Platze

A . Ruppertzhoven ,
nur Wehrhahn 41 , an der Kölnerstraße .
Seit langen Jahren bekannt beste , fachgemäße

Ausführung jeder Reparatur und Umänderung ,
speziell nur an Fahrräder » , sowie auch
sauberste Neuanfertigung nach Wunsch bei weit¬

gehendster , reeller Garantie . Dampfschleiferei .
Tadellose eigene Vernickelung ,

mailliernng in alle « Farben .Motor - Betrieb . 8438
Sämtliche Zubehörteile billigst .

Zinu - Soidatr «
aus der weltberühmten Fabrik von

Ernst Heinrich srn
_ in Nürnberg ,
SW in großer Auswahl , "W >

Schlachten , Paraden »
sowie einzelne Sorten zum Zusammen »

stellen ganzer Armeen .
Carton von 10 Pfg . an bis zu d . feinsten .

Alleinige Fabrikniederlage
für Düsseldorf bei 8448Goitfr . J > *iweke ,

Haroldstr . 19 . Haroldstr . 19 .
Preislisten stehen zu Diensten

Kugel - Kursus .
Erste perfekte Nen - und Glauzbügleri » lehr : T . ilnkhmerinnru

unter Aarani -e nach neuester Methode tn kurzer Zerr alle feinere
Damen - sowie Herren Wäsche , ohne Ausnahme , bügeln .

Steinstr . 100 , Graf Adolf - u . Karlsstr . - Ecke , a . Hauptbahnh .
Anmeldungen täzlich . " WW 8426
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I Selten vorteilhaftes Angebot !

I l us (T Ausverkauf endigt am fk® . d . Mts *
H Wir empfehlen bis dahin :

Posten Gardinen (Tüll- Spachtel ) 1 “. « ( sachlich
Posten Schlafdecken
Posten Bettdecken
Posten Portieren

Holz - Bettstellen
Bis en - II etts teilen
Kinder - Bettstellen
Sprungfeder - Matratzen
Auflege - Matratzen

Kleiderschränke
Buffetschränke
Anrichten
W aschkommoden
Stühle , Tische

unter dem sonstigen Preis .

Oberhetten
Unterbetten
Kissen
Steppdecken
Bettfedern und Bannen

Flingerstrasse
28 .

Düsseldorfer Betten - Fabrik

Gebr . Schöndorff Nachf .

zu
wesentlich

ermässlgten
Preisen .

Telephon
1161 . SB08

^ 0000000000000000000000000000000000000 ®

Telephon Gegründet 1872

p : £uöw . Kraus jfachf .

60 Oststrasse DÜSSEIDOBF , Oststrasse 60

Installations - Geschäft für Gas - , lasser- , Dampf- und Kanal-Anlagen .
Xlosets , - Einrichtungen , Anleitungen , Lumpen - Magen . « so ?

Bicktrisehe Hans - und Telephon - Einrichtungen .

Düsseldorf, den 1 . Juli 1899 . Düsseldorf , den 1 . Juli 1899 .

P . P . P . P .
Mit Gegenwärtigem mache ich Ihnen die ergebene

Mitteilung , dass ich das von meinem seligen Manne ,
dem verstorbenen Kaufmann und Installateur Ludwig
Kraus unter der Firma Ludwig Krau * während
circa 26 Jahren betriebene und nach dessen Tode
( 25 . Mai 1898 ) von mir weitergeführte

Unter Bezugnahme auf die nebenstehende Mit¬
teilung der Frau Wwe . Ludwig Kraus beehren
wir uns , Ihnen noch ergebenst anzuzeigen , dass wir
das Geschäft in das neuerbaute Haus der Frau
Wwe . Ludwig Kraus

mal raaaj von nur wenergeuiurie * c .

Installations - Geschäft l 60 Oststrasse 60
mit dem heutigen Tage an den Kaufmann Herrn
Karl Funder und den Installateur Herrn Hubert
Xtechmann übertragen habe .

Beide Herren sind langjährige Mitarbeiter meines
seligen Mannes gewesen und werden das Geschäft
unter der Firma

Lndw . Kr ans Nachf *
fortsetzen . Für das der Firma bisher geschenkte Ver¬
trauen und Wohlwollen sage an dieser Stelle meinen
herzlichsten Dank und bitte dasselbe auf meine Nach¬
folger gütigst übertragen zu wollen .

Hochachtungsvollst
Bran Lndwig Kraus

Anna geh . Hermes .

verlegt haben und sind wir durch die Vergrößerung
unserer Werkstätte und unseres Lagers , sowie durch
Vermehrung unseres Personals in der Lage , alle
uns zugehenden Aufträge auf das prompteste und
billigste zu erledigen .

Mit Offerten , Kostenanschlägen und Zeichnungen
stehen wir jederzeit gerne zur Verfügung und bitten
Sie , uns Ihr Wohlwollen zu bewahren und bei Be¬
darf uns gütigst zu berücksichtigen .

Hochachtungsvoll und ergebenst

Ludw . Kraus Nachf.
Inhaber :

Karl Funder & Hubert Rechmann .

00000000000000000000000000000000000000 (§

»
Hubertus - Hain

tt

Rath ,
direkte Haltestelle der elektrischen Bahn Düsseldorf — Hatingen .

Grösstes Vergniigungslokal Düsseldorfs und Umgegend
mit 3500 Sitzplätzen im Wald ,

Terrassen und Sälen und 30 Meter hohem Aussichtsthurm .

Sonntags , Montags und Donnerstags von 4 Uhr ab :

Grosses Militär - Konzert ,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Husaren - Regiments Fssr . 11 , unter Leitung des

Königlichen Musikdirigenten Herrn A . Lehmann . 8184
Grösster Kinder - Spielplats , sowie Schaukeln , Karoussel , Wippen usw .

Ia . helle und dunkle Biere ( Münchener und Pilsener ) .
Weine nur erster Häuser .

Gesellschaftsränme mit Pianino für grosse und kleine Gesellschaften .
Stallung . Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit . Stallung .
Bei grösseren Gesellschaftsessen bitte um vorherige Anmeldung . — Für gute Bedienung

wird bestens gesorgt . — Nachmittags alle 10 Minuten Fahrgelegenheit ab Schützenstrasse .

Künstliche

Zähne .
Gebisse ohne Gaumenplatte,
ohne Entfernung aller

Wurzeln . 8488
Neues Verfahren.

Max Reinbach ,
79 Schadowstr . 79 .

On parle franpais .
Man spreekt hollandsch .

Rheinische

I Goethe - Ausstellung

j im Museum und in der Aula der

Massage ! 1
System Dr . Metzger . Behandlung
aller Krankheitend . Nervensystems .
Sicht, Rheumatismus re . Hühner¬
augen werd . schmerzlos operiert von
Tran J . Borkowsky, Karlsplatz 8 , 1

OrtsAcrciii der M & scliiiiciibüuerI
Düsseldorf I . I 4

Sonntag den 23 . Juli , vormittags 10 Uhr :

Uersammiung

bei Probst , Restauration zum Engerhof , .

Grafenberger - Chaussee .

Vortrag des Kollegen Ziegler .
Um zahlreiches u . pünktliches Erscheinen ersuchtBROft der Vorstand .

Achtung I Achtung !

Biickergehülfen !
Montag den 24 . Juli , abends 6 l |2 Uhr ,
im Restaurant „ Znur Prinzen Leopold ", Heine , uni

Leopoldstraßen - Ecke :

Große Bäckergehülfen -
Bersammlung .

Tages - Ordnung :

1. Was Me» die Mptißtttnt lidotpftlttU
Referent : Herr E . Kretschmer aus Hamburg .

2. Ittie MW » «.
Der Ginbrrufer .

I . A . : Jül . Leyfer .

Eröffnungs - Anzeige .

Den geehrten Bewohnern von Flingern sowie meinen weiteren
Freunden und Bekannten mache ich hiermit die ergebene Mitteilung ,
dass ich am

Samstag den 22 . Juli d . J , abends 6 Uhr ,
meine neu errichtete

Restauration und Schenkwirtschaft

„ Zum Birkhahn“

an Ser Ecke Ser girken - und Merstrasse skr . 88 ,
eröffnen werde .

Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne
Hochachtend

8500

Ludwig Iske *

Düsseldorfer Mleterverei « . TSÄÄ”
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstratze 1 .
Wochentags 5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 8199

Königlichen Kunstakademie Düsseldorf .
Geöffnet täglich v . 10 — 1 Uhr u . v . 5 — 8 Uhr . Eintritt 50Pfg ,

Sonntags v . 9 — 1 Uhr u . v . 3 - 7 Uhr . Eintritt 50Pfg ,
Montags von 10 — 1 Uhr . Eintritt 1 Mk . 8469

« nnnnnro ornroooo r n nn n n
Wirtschafts - Eröffnung , x

Dienstag den 11 . Juli eröffnet « *ich in meinem neuerbauten Hause in

Oberkassel ,
MT direkt an der Brücke , :

eine

Restauration und
Schenkwirtschaft

« „ KrefelderHoki

Im ersten Stockwerk , verbunden mit Terrassen ,

grosses Cafe - Kestaurant
mit herrlicher Aussicht auf den Rhein . 8441

Zum Ansschank kommt :
Feinstes Pilsener n . Düsseldorfer Lagerbier ,
Prima Weine , Liqnenre n . bergiseber Korn .

Guter bürgerlicher Mittagstisch .
Es ladet Freunde und Bekannte zum Besuche

ergebenst ein Hochachtungsvoll
Gerhard van Thiel .

totrftierftu DerSlfmpnfr n . ÜBftallatlifiter
( H . - D . )

Ortsverein Düsseldorf .
Sonntag de « 2 » . Juli , vormittags 19 Uhr :

t Monats - Versammlung
im Lokale des Herrn Scholz , Ellerstr . 181a , 1 . Etage .

Bortrag des Herr « G . Stoffers - Dnsseldorf ^
„ Marksteine der Arbeiterbewegung " .

Berbandsgenossenund Freunde sind willkommen . 656»
Der Borstand .

8501
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